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WOCHENZEITUNG FÜR DIE REGION AM OBEREN SEMPACHERSEE

HISTORISCHE REGION: 6204 SEMPACH DORF

Im Jahr 1173, aus welchem die älteste 
erhaltene schriftliche Nennung des 
Ortes Sempach stammt, gab es noch 
keine gleichnamige Stadt. Leider ist 
sehr wenig über das der Stadt voran-
gehende Dorf Sempach bekannt. Im-
merhin gibt es ein paar historische 
und archäologische Anhaltspunkte. 
Der Ortsname umfasste wie heute ein 
grösseres Gebiet mit verschiedenen 
Höfen und Weilern. Als wirtschaftli-
ches Zentrum dürfte sich eine dörfli-

che Siedlung herausgebildet haben, 
die sich zwischen der heutigen Stadt-
verwaltung und dem Mülitalbach 
(Bild) erstreckte. Wichtige Bezugs-
punkte waren wohl der Meierhof, eine 
Mühle an besagtem Bach und die 
1983/84 bei archäologischen Grabun-
gen beim Gasthaus Ochsen entdeckten 
Siedlungsreste des 8./9.–12. Jh. Spä-
testens gegen 1200 bestand hier ein 
kleiner, herrschaftlicher Steinbau mit 
Umfassungsmauer. Jüngst entdeckte 

man auch wenige Siedlungsreste des 
alten Dorfes beim Sträggelechäppali. 
Einzig die archäologische Forschung 
kann unser Wissen über das hochmit-
telalterliche Dorf Sempach erweitern. 
Allerdings sind die meisten interes-
santen Flächen mittlerweile überbaut 
und die Spuren unserer Vorfahren zer-
stört. Überraschungen bleiben aber – 
sofern die nötigen Mittel für die ar-
chäologische Forschung vorhanden 
sind – vorbehalten. CHRISTOPH RÖSCH
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Ein Hase sitzt weinend auf der 
Wiese. Ein Reh kommt vorbei und 
fragt: «Warum weinst du denn?» 
«Der Bär hat gefragt, ob ich fussle, 
und dann habe ich Nein gesagt 
und dann hat er mich als Klopa-
pier benutzt!» Am nächsten Tag 
sitzt der Hase lachend auf der Wie-
se. Wieder kommt das Reh vorbei: 
«Warum lachst du denn?» «Heute 
hat der Bär den Igel gefragt!»

SCHLUSSPUNKT

«Heute vor» berichtet wortwörtlich, 
wie es damals in der Zeitung stand

5 Jahren | 2013
SEMPACH Neue Poststellenleite-
rin für Sempach. Rita und Her-
mann Aregger und Trudi Egli ge-
hen in Pension. Ende Februar 
verabschieden sich Rita und Her-
mann Aregger sowie Trudi Egli von 
der Poststelle Sempach. Neue Lei-
terin ab dem 1. März ist Béatrice 
Ackermann.  

25 Jahren | 1993
SEMPACH SV Volley Sempach 
übrnimmt in der Nati B die alleinige 
Tabellenführung. Gegen den Tabel-
len-Vorletzten bekundeten die Sem-
pacher Volleyballer keine Mühe, 
zwei weitere Punkte zu sammeln. 
Weil Mitfavorit RG Basel überra-
schend bei Bülach verlor, führt der 
SV Sempach die Tabelle jetzt alleine 
an.

NEUENKIRCH Korbballriege KTV 
Neuenkirch gewinnt den Schweizer 
Cup 1992/1993. Der erste Cupsieger 
der Geschichte des Schweizer Her-
ren-Korbballs heisst KTV Neuen-
kirch. In überzeugender Manier holte 
sich das Team anlässlich der Final-
Poule nach Siegen im Halfinal über 
Grindel und im Final über Kloten 
den Pokal und die Goldmedaille.

60 Jahren | 1958
REGION Die Fasnacht ist zu Ende – 
wenigstens bei uns – die Masken 
sind gefallen, die Schminke abge-
wischt. Sie hat einem einigermassen 
natürlichen Teint wieder Platz ge-
macht. 

SEMPACH An der Wahl je einer 
Lehrperson an die Sekundarschule 
und an die Arbeitsschule Sempach 
beteiligten sich 250 der 548 Stimm-
berechtigten. Gewählt wurden als 
Lehrperson an die Sekundarschule 
Herr Wey Franz, Sekundarlehrer, 
Nottwil, mit 248 Stimmen und als 
Lehrperson an die Arbeitsschule 
Fräulein Rüttimann Hildi, Sägematt, 
Sempach, mit 249 Stimmen.

HEUTE VOR …Dank Spielen Brücken geschlagen
NOTTWIL STUDENTISCHER AKTIONSNACHMITTAG «SPIELEN VERBINDET»

Vergangenen Samstag stand in 
Nottwil der Spass und das Kon-
takteknüpfen im Mittelpunkt. 
Anlässlich des 100-jährigen Ju-
biläums der Hochschule Luzern 
Soziale Arbeit organisierten drei 
Studierende in der Gemeinde ei-
nen Spielenachmittag, welcher 
Gross und Klein anlockte. 

Es herrschte ein zwangloses Kommen 
und Gehen. Trotz verregnetem Nach-
mittag waren die Räumlichkeiten des 
Tagesstrukturprogramms Villa Calime-
ra gefüllt mit Gelächter und ausgelas-
sener Stimmung. Zahlreiche Nottwiler 
fanden ihren Weg ins Zentrum Sagi, 
wo Kaffee, Kuchen und verschiedens-
te Spiele für Kinder und Erwachsene 
bereitgestellt wurden. «Wir sind be-
geistert und überrascht über die positi-
ve Resonanz. Es ist das Best-Case-Sze-
nario eingetreten», freute sich Janine 
Zehnder, Mitorganisatorin der studen-
tischen Aktion, über die vielen Besu-
cher. Bereits seit dem vergangenen 
Jahr bereiteten sich die drei Studieren-
den der Hochschule Luzern Soziale 
Arbeit, bestehend aus Sonja Freudiger, 
Janine Zehnder und der Nottwilerin 
Stephanie Ruckstuhl, auf diesen Nach-
mittag vor. Ihr Ziel war es, Menschen 
aus der Bevölkerung mit geflüchteten 
Personen zusammenzubringen, wel-
che sich (noch) fremd sind, um so auf 
spielerische Weise Berührungspunkte 
zu schaffen.

Fokus auf Nachhaltigkeit
In der gesamten Deutschschweiz wer-
den aufgrund des 100-Jahr-Jubiläums 
der Hochschule Luzern (HSLU), De-
partement Soziale Arbeit, 100 Aktio-
nen, welche positive Effekte auf das 

Gemeinwohl haben, von Studieren-
den organisiert und durchgeführt. 
Der Nachmittag in Nottwil stand un-
ter dem Motto «Spielen verbindet». 
«Für uns war klar, dass wir innerhalb 
dieses Modulprojektes direkt mit 
Menschen arbeiten wollen», erklärte 
Janine Zehnder. Sie hat sich bereits 
im Vorfeld ihres HSLU-Studiums mit 
dem Bereich der Flüchtlingsthematik 

auseinandergesetzt und konnte fest-
stellen, dass man mit ungezwunge-
nen Aktivitäten wie Spielen erfolg-
reiche Resultate erzielen kann. 
Unsicherheiten und Hemmungen 
sind einfacher abbaubar in einem lo-
ckeren Umfeld. Die Studierenden le-
gen Wert darauf, dass dieser Aktions-
nachmittag auch einen nachhaltigen 
Aspekt für die Gemeinde aufweist 

und Nottwil langfristig davon profi-
tieren kann. So erarbeiten die drei 
angehenden Sozialarbeiterinnen im 
Nachzug dieser Aktion ein Konzept, 
welches der Gemeinde zur Verfügung 
gestellt wird. Das daraus entstehende 
Dossier soll auch zukünftig variabel 
anwendbar sein, um Brücken zwi-
schen Menschen zu schlagen.  
 CHIARA DAVANZO

Das Lottospiel war Bestandteil des Spielenachmittags.  FOTO CHIARA DAVANZO

Fussballfans liefer-
ten sich Schlägerei
SURSEE Eine vermutlich abge-
sprochene Auseinandersetzung 
zwischen Fans des FCL und des 
FCZ in Sursee fand am Sonntag-
nachmittag statt. Die Polizei 
sucht Zeugen. 
 
Der FC Luzern reiste am vergangenen 
Sonntag nach Zürich ans Auswärts-
spiel gegen den FC Zürich und mit 
ihm auch Luzerner Fans. Dabei kam es 
laut Polizeiangaben auf dem Bahnhof 
Sursee zu einer Massenschlägerei. Die 
Luzerner Fans stiegen aus dem Extra-
zug aus, wo sie auf die wartenden An-
hänger des FCZ trafen. Gemäss der 
Luzerner Polizei dauerte die Schläge-
rei nur wenige Minuten – denn kurz 
nach dem Eingang der Meldung um 
13.33 Uhr, beim Bahnhof Sursee sei 
eine Schlägerei zwischen rund 50 Per-
sonen im Gang, waren keine Beteilig-
ten mehr vor Ort.  

Sicher zwei Personen verletzt
Gemäss ersten Erkenntnissen wurden 
mindestens zwei Personen verletzt. 
Die Zürcher Fans waren vermutlich 
mit Autos angereist und kurz danach 
wieder weggefahren. Um 16 Uhr tra-
fen die beiden Super-League-Clubs im 
Zürcher Letzigrund sportlich aufei-
nander. 
Die Luzerner Polizei sucht Zeugen des 
Vorfalles. Personen, welche verdächti-
ge Wahrnehmungen beim oder im 
Umfeld des Bahnhofs gemacht haben, 
eventuell Foto- oder Videoaufnahmen 
der Schlägerei erstellt haben, werden 
gebeten, sich unter Tel. 041 248 81 17 
bei der Polizei zu melden. Foto- oder 
Videoaufnahmen können an folgende 
E-Mail-Adresse gesendet werden: 
info.polizei@lu.ch. RED

49’200 Franken für 
ältere Menschen 
SAMMLUNG Die Herbstsammlung 
2017 von Pro Senectute Kanton Lu-
zern ergab erneut ein erfreuliches Re-
sultat. Im Leserkreis unserer Zeitung 
in den Gemeinden Eich, Hildisrieden, 
Nottwil und Sempach kamen rund 
49’200 Franken zusammen. Gesamt-
haft wurden im Kanton Luzern rund 
734’000 Franken gesammelt. Das Er-
gebnis der Herbstsammlung 2017 liegt 
gemäss Pro Senectute auf dem Niveau 
der Vorjahre. In der Regel verbleibt 
ein Viertel des Geldes in den jeweili-
gen Gemeiden für die Altersarbeit vor 
Ort. Der Hauptteil fliesst in die kos-
tenlose und diskrete Sozialberatung 
von Pro Senectute.   RED

 


